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Der amtliche Bericht des Reichsgerichts 
über den Fall Schnäbele an die Reichsregterung lautet: „Im 
Februar d. J. wurden der Handelsagent Tobias Klein zu Straß: 
burg, und der Fabrikant Martin Grebert zu Schiltigheim unter 
dem Verdachte des Landesverrathes verhaftet, und wurde gegen 
Beide, unter der Beſchuldigung: „im Inlande in nicht rechts 
verjährter Zeit Feſtungspläne und Nachrichten, von denen ſie 

wußten, daß ihre Geheimhaltung der franzöfiſchen Regierung 

gegenüber für das Wohl des deutſchen Reiches erforderlich war, 

dieſer Regierung mitgetheilt zu haben,“ auf Grund des 8 92 
Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs die gerichtliche Vorunterſuchung eröffnet. 


Klein wurde bei ſeiner Verhaftung im Beſitz dreier Briefe gefun⸗ 


den, in welchen Auskunft über die Befeſitgungsarbeiten zu Straß⸗ 
burg verlangt wird, und aus denen ſich ergiebt, daß der Brief 
ſchreiber gleiche Nachrichten aus Metz bereits erhalten hat. 
Klein legte nach anfänglichem Leugnen ein Geſtändniß 10 
Im Jahre 1879 oder 1880 jet er von dem franzöſiſchen Poli⸗ 
zeiagenten Hirſchhauer zu Paris mit der Spionage in Mainz 
und Straßburg beauftragt geweſen. Er habe die ihm von dem⸗ 
ſelben brieflich vorgelegten Fragen, welche ſich meiſt auf die 
Lage, Beſchaffenheit und Conſtruction der Forts von Mainz und 
Straßburg bezogen, unter der Adreſſe Hirſch in Paris und unter 
anderen Adreſſen beantwortet und habe für ſeine Thätigkeit 
bis zu ſeiner Verhaftung monatlich 200 Mark bezogen. An den 
Hirſchhauer ſei er durch den damaligen franzöſiſchen Grenzpoli⸗ 
zeibeamten Fleurtal zu Avricourt ge wieſen. Vor etwa zwei Jahren 
habe Hirſchhauer ihm geſchrieben, daß er von jetzt ab mit der 
Sache nichts weiter zu thuen habe, und ihn an den Oberſt Vin: 
cent zu Parts, als den Chef des „bureau des renseignements,, 
“empfehlen werde, einſtwetlen ſolle er ſeine Briefe an Picard in 
Nancy adreſſieren. Letzteres habe er gethan, bis er von dem 
franzöſiſchen Polizeikommiſſar Schnädele zu Pagny zu einer Zuſam⸗ 
menkuuft eingeladen und dabei von dieſem aufgefordert worden 
jet, in Zukunft feine Briefe an Kenzig in Pont-a-Mousson 
zu adreſſieren. Die bei ihm aufgefundenen Briefe rührten von 
Schnäbele her. In Folge dieſes Geſtändniſſes ertheilte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter dem ihm beigegebenen Criminalcommiſſar von 
Tauſch den Auftrag, auf den des Landesverrathes beſchuldigten 
franzöſiſchen Polizeikommiſſar Schnäbele zu fahnden und ihm, 


25 55 Die Jakobskirche von Thorn. 


Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Fortſetzung.) 

„Uebrigens habt Ihr Herrn Schweden jetzt auch die Katho⸗ 
ken arg vor. Ich fürchte bas bringt uns Unheil. Die Jeſu⸗ 
iten jagiet Ihr gleich fort; jetzt mußten auch die Dominikaner 
weg; die Nonnen mit ihrem Beichtvater Lactzinski, die Ihr ins 
Domtinikanerkloſter geſteckt, nachdem Ihr ihnen das eigene vorm 
Nonnenthor abgebrochen, (ich denk' auch, ohne Not), die waren 
ſchon bet uns unter wehmütiger Beklagung ihres betrübten Zu⸗ 
ſtandes und baten um einen Freipaß. Den gaben wir, aber 
Ihr wolltet fie nicht binauslaſſen. Nun kommt die Aebtiſſin und 
jammert unter Vergießung vieler Thränen, dat fie keinen Unter- 
halt hätten und müßten der Stadt zur Laſt fallen. Der Rath 
wird ihnen wohl wirklich müſſen Unterstützung gewähren, obwohl 
von der Sorte kein Dank zu erwarten. Ich hörte ein nächtlich 
Käuzchen schreien, daß die Brüder Domnik werden ihre ſchöne 
Nicolaikirche wiederkriegen und die weinenden Nönnlein werden 
uns eine evangeliſche Kirche abnehmen, wie ihre geliebten Jeſu⸗ 
sten die von St el W 
„Warum habt Ihr die nicht wieder bezogen? Herr von 
Bülow bot fie doch Euch an. Den Katholiken ſchloß er fie am 
4. Februar, weil die Prieſter dort hetzten. Ja, ſie wollten un⸗ 
ſerere Wachtparade, die täglich dort auf dem Kirchhof aufzieht, 
mit Pulver in die Luft ſprengen. Hättet die Kirche ſoken zu⸗ 
rücknehmen!“ 

Werden nicht den Kopf in die Schlinge ſtecken. Schlimm 
genug, daß Ein Edler Rath die Schlüſſel von Euch übernahm. 
Ich weiß, wir werben har: büßen. Meine Jakobskirche ſeh' ich 
oft recht bangmüthig an“. 

„ Heſto eher müßt Ihr die Tochter verheirathen“. 

„Mit wem?“ 

„Nun, mit dem Jungherrn Leonhard Seeger. Ein kluges 
Bürſchchen iſt das. Klug genug wars doch von ihm, daß er 
den Kupferhammer nach Vaters Tode gleich an den Grützmüller 


im Fall er das deutſche Gebiet betreten ſollte, zu verhaften und 
vorzuführen. In Ausführung dieſes Auftrages iſt Schnäbele am 
20. d. M. verhaftet worden. 

Die Verhaftung hat erwieſenermaßen auf deutſchem Gebiet 
ftattgefunden, Nachdem Schnäbele bei feiner erſten Vernehmung 
jede Schuld in Abrede geſtellt und behauptet hatte, daß 
ſeine Verhaftung auf franzöſiſchem Gebiet erfolgt fe, hält er 
die letztere Behauptung nicht mehr beſtimmt aufrecht, giebt vtel- 
mehr die Möglichkeit eines Irrthumes zu und räumt zugleich 
ein, die qu. dret Briefe nejchrieben und die als landesverräthe⸗ 
riſch gekennzeichnete Correspondenz des Klein vermittelt zu haben. 
Der von ihm und dem Klein genannte franzöſiſche Oberſt Vin⸗ 
tent iſt bei dem Reichsgericht bereits aus den Landesverraths⸗ 
proceſſen wider den Kapitän Sarauw und wider den Redakteur 
Probl als Chef des franzöſiſchen Nachrichtenbureaus zu Paris 
bekannt. Der Unterſuchungsrichter hat gegen Schnäbele den 
Haftbefehl wegengLandesverrathes erlaſſen. Der Angeſchuldigte 
Grebert ſcheint zu franzöſiſchen Grenzpolizeibeamten ähnliche Be⸗ 
ziehungen wie Klein zu Schnäbele unterhalten zu haben!“ Das 
der amtliche Bericht. Er ſtellt Schnäbele's Schuld und die kor⸗ 
recte Handlungsweiſe der deutſchen Juſttz feſt, und zeigt deutlich 
den Umfang der franzöſiſchen Spionage. Letzteres wird nicht 
angenehm in Paris berühren. Trotzdem ſoll Ausſicht auf Haft⸗ 
entlaſſung Schnäbele's vorhanden ſein, da er ſich thatſächlich 
in Folge Einladung des deutſchen Poltzeikommiſſar's Gautſch 
über die Grenze begeben. So meint man beſonders in Parts, 
glaubt dort aber auch, die Reichsregierung werde den Fall zum 
Anlaß nehmen, amtliche Vorſtellungen über die franzöſiſchen Wüh⸗ 
lereien im Reichslande zu machen. Ueberraſchen könnte Letzteres 
gerade nicht. 


Preußischer Candlag. 


Abgeordnetenhaus. 


(44. Sitzung vom 29. April 1887.) 

Freitagsſitzung. Der Geſetzentwurf betr. die Cantongefängniſſe in 
der Rheinprovinz wurde in dritter Leſung obne weiteres angenommen. 
Ueber die Petition des Vorſtandes des uckermärkiſchen Bauernvereins 
um Wiederbeilegung des Verſicherungszwanges entſteht eine längere 
Debatte, in welcher ſich auch Miniſter von Puttkamer gegen die Petition 
ausſpricht; die Petition wird ſchließlich der Regierung zur Erwägung 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Vertrag mit Waldeck, Wahl- 
prüfungen. 


Tages ſcha u. 
Thorn, den 30. April 1887. 


Der Kaiſer empfing am Freitag den Geſandten der Re⸗ 
publik Uruguay, der ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 
Nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt ertheilte der Kaiſer 


verkaufte! Jetzt weiß der in ſeiner Angſt und Noth von der 
geweſenen und kommenden Belagerung nicht aus noch ein! Sein 
pfiffig Sputweſen hat Euch den ſchottiſchen Freiwerber aus dem 
Nachbarhauſe weggeſpenſtigt!“ 

„Leonhard Seeger!“ Dem alten Herrn field wie Schuppen 
von den Augen. „Alſo darum fragte mein Herr Sohn, ob ich 
nicht bald daran dächte mich zur Ruhe zu ſetzen und das Ge⸗ 
ſchäft zu verkaufen. Er behalte ſein Amt und hoffe noch weiter 
zu ſteigen, in auswärtigen Dienſten. Er wollte das Haus nicht 
übernehmen. Ich meinte, die Zeiten wären nicht günſtig zum 
Verkauf. Er wüßte aber Einen, ſagt er, dem die Zeiten gar 
nicht zu ſchlecht wären! Ei! Ei! alſo das iſt der Zuckerhut, der 
aus der Pappſchale zum Vorſchein lommt, wenn man ſie ab⸗ 
wickelt“. 

Herrr Capitän Rother lachte. „Ein Zuckermann wied er 
ſchon ſein für Jungfrau Dorchen! oder heißts, wie in Frau Licht⸗ 
ſuß's Hauſe anbefohlen iſt die Inngfrau Tochter zu nennen, jetzt 
auch bet Euch bereits Demoiſelle Dorchen? Doch Scherz bei 
Seile. Wollt Ihr ſie noch in der Jakobskirche trauen laſſen, 
dann beeilt Euch, ich fürchte, die nimmt Euch der Pole ſobald 
wir weg ſind: Lange halten wir nicht Wiederpart“. 

Und ſo war es. 

Der große Kurfürſt ließ Schweden im Stich, Der Kron⸗ 
großfeldſchreiber Johann Sapieha vernichtete die Mocker, ſchwerlich 
ahnend, hiermit Wendes Forderung nach Gerechtigkeit erfüllt, 
und diesmal Katholiken und Polen unglücklich gemacht zu haben. 
Die ewig der Stadt benetdeten großen Leibi'ſcher Werke, Korn⸗ 
Walk Schneid⸗ und Papiermühlen, Etien-, und Kupferhammer 
zerſtörte er von Grund aus! Nur bei der Treppoſcher Mühle 
kamen ihm die Schweden auf den breiten Stiernacken und jag⸗ 
ten ihn ab. Da bog er um die wüſte Mocker herum, an den 
Ruinen der Katharienen⸗ und Georgskirche ſein katholiſches Herz 
erlabend, brannte die ganze Gursker Niederung nieder zertrüm⸗ 
merte die Przyſieker große Brauerei, die Schöpfung des tapferen 
und klugen, preußiſch polniſch und däntſch adligen Aegidius Licht- 
fuß, der auch die Randdörfer von Schwarzbruch und Nachbar⸗ 
ſchaft vor 30 Jahren angelegt, Gaſtfreund und Günſtling des Kur⸗ 
fürſten Johann Sigismund in Königsberg, der ihm ſein Edel 


dem von feiner Inſpectionsreiſe zurückgekehrten Generalquartler 
meiſter Grafen Walderſee und dem Grafen Otto zu Stollberg⸗ 
Wernigerode Audienzen. 

Die deutſche Kronprinzeſſin iſt in Ems von rheuma⸗ 
tiſchen Schmerzen am rechten Arm befallen und macht eine Maſſagekur 
durch — Die neuſten Nachrichten über das Befinden der Her⸗ 
zogin von Cumberland lauten wieder weniger befriedigend. Es 
haben ſich Schwindelaufälle eingeſtellt. 

Die nächſte Plenuarſitzung des Bundesrathes zur Annahme 
der neuen Branntweinſteuervorlage wird Anfang kommender 
Woche ſtattfinden. — Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung 
der Beſtimmungen über die Dampferlinien wird dem Reichstage 
demnächſt zugehen. Es wird zunächſt vorgeſchlagen, die Mittel⸗ 
meerlinie Trieſt⸗Alexandrien in eine ſolche Trieſt⸗Poct⸗Said 
(Suezkanal⸗Mündung) umzuändern. 

Die von der Budgeteommiſſion des Reichstages ge⸗ 
wählte Subcommiſſion, welche die vertraulichen Mittheilungen 
der Reichsregierung über die militäriſche Lage entgegennehmen 
ſoll, beſteht aus den Herren von Maltzahn (con.), von Bennigſen 
(natlib.), von Hüne (Cent.), Graf Behr (freikonſ.) und Schrader 
(Fretſ.). Die Commiſſion hielt Freitag Mittag ihre erſte Sitzung 
ab und beſchlo Geheimhaltung derſelben. 

General Kaulbars iſt Freitag Abend mit ſeiner Familie 
aus Dresden in Berlin angekommen, wo ſeine Gemahlin einen 
Arzt confultiren will. Es ſoll übrigens nicht verſchwiegen 
werben, daß der grimme Bulgarenhaſſer im perſönlichen Umgang 
ein außerordentlich liebenswürdiger Menſch iſt. 

Die Kunſtbuttereommiſſion des Reichstages hat den 
Geſetzentwurf in zweiter Leſung angenommen. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ conſtatirtan an leitender Stelle, daß 
mit dem Inkraftreten des neuen Kirchengeſetzes der Kirchen⸗ 
ſtreit zum Abſchluß gebracht ſein wird. 

Ein Seuſationsprozeß ſteyt in Lübeck bevor. Ein erſt 
33jähriger Paſtor Namens Holm aus Flensburg in Holſtein, 
welcher eine gut beſoldete Stelle im Fürſtenthum Lübeck inne 
hatte, hat etwa 10090 Mark Peloatgelder unterſchlagen. Das 
Motiv zu dem Verbrechen iſt unbekannt. 

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichtages bean⸗ 
ſtandete die Gültigkeit der Wahl des Abg. Reinhold für Iſerlohn⸗ 
Altona und zwar wegen des Verbotes eines ſocialiſtiſchen Wahl⸗ 
comitees durch die Regierung in Arnsberg. 

Mit der Verlängerung der Dienftzeit für die Ha, 
vallerie hat ſich die Mehrheit der Budgelcommiſſton des Reichs⸗ 
tages einverſtanden erklärt. Die bisher beſtehende Rekruten va⸗ 
kanz, wonach die Rekruten nicht ſchon zum 1. Oktober, ſondern 
erſt Anfang November eingeſtellt wurden, wird demgemäß für 
die Rekruten der Kavallerie vom Herbſt an in Wegfall kom⸗ 
men. Es folgt dieſe Verlängerung der Dienſtzeit um einen 
Monat nicht aus dem neuen Militärgeſetz, ſondern iſt der erſten 
Beſchlußfaſſung zum Etat vorbehalten worden. Für die Ver⸗ 
längerung wurde, der „Freiſ. Zig.“ zufolge, angeführt der 
Wunſch, ſchon den Monat October für die Ausbildung der 
— — — j—ꝙ;3i ·˙Q : —ů 
ſteinbild an Goldkette ſchenkte — das Gegenſtück dazu gab ſei⸗ 
ner wunderſchönen Gemahlin, der ſchönſten Frau ihrer Zeit, die 
Königin Anna, als Frau Lichtfuß 1610 der geborenen Oeſter⸗ 
reicherin, verheiratheten Polin, franzöſiſchen Gruß darbrachte, 
„daß ſie Habsburg und Waſa liebend verknotiget“ „Lamour 
concoint en joce les peuples et leurs rois!“ Die Sapiehaner 
hatten damals 1613 ſchon Thorn furchtbar zugeſetzt, als ſie, von 
Moskau vertrieben, den Königsſold nicht erhielten, und ſich nun 
an der Weichſelkönigin ſchadlos hielten. Der Feldſchreiber 
Sapieha that ſelber nun 1658 erſt recht, was er konnte, das 
Zerſtörungswerk ſeines Ahnherrn zu überbieten, verbrannte ſogar 
auch die Gursker Kirche, vom Rathe nicht längst erbaut, da wo 
einft Altthorn geſtanden und in der Erde noch „vieler Ritter⸗ 
brüder verehrungswürdige Vormaligkeit im Herrn glückſelig 
uht“ — — — Sapiehas Name iſt von Gaudy gebrandmarkt. 

Der Gursker Prediger Johann Walker floh mit Famtlie zu 
ſeinem Univerſitätsfreunde Jacob Feloner an der Jacobskirche 
und dort im Predigerhauſe beſuchten ihn tröſtend Herr Georg 
Wende und Sal. Goldner. Sie beklagten und berathſchlagten 

tel. 

Walker ſah noch immer jedem Fremden ſonderbar aus, mit 
der breiten Narbe die ihm aus beiden Mundwinkeln rechts und 
links über die Backen lief, Ueberbleibſel von jener Wunde, die 
er Nachts auf der Hünerſtraße erhalten, als er aus dem 
Haufe ſeiner Braut herausgetreten und um die Ecke zur Annen⸗ 
gaſſe bog und plötzlich auf einen Unbekannten ftteß, der ihm fo» 
gleich mit dem Meſſer in den Mund fuhr, da der fromme Herr 
gar um Entſchuldigung zu bitten den nicht kleinen Mund öffnete. 
Böſe Mäuler ſagten, er wäre keineswegs im Begriff geweſen, be⸗ 
ſondere Eutſchuldigung wegen des „Anrennens“ auszuſprechen. 
Andere meinten, die Braut, wenn fie Bräutigam Ehrwürden 
ernſtlich früge, würde viel ſagen können, wer der Meuchelmörder 
aus „Neid“ geweſen. Jedenfalls hatte ſie den durch Zunähen 
verkleinerten Mund längſt heil geküßt und ſich in die gelinde 
Strafe der Entſtellung ihres Eheherrn ſchweigſam fromm er⸗ 


geben. 
Jetzt ſaßen die Prediger mit ihren Frauen und Gäſten um 
den Nachtmahistiſch im ahendlich erleuchteten Wohn: und 
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Kavalleriſten nutzbar zu machen, Die Aufhebung dieſer Nekru⸗ 
tenvakanz beſeitigt auch für Offictere und Unterofficiere der 
Kavallerie eine gewiſſe Ruhepauſe im Dienſt. Früher wurde eine 
ſolche Ruhepauſe auch für die Dienſtpferde für nöthig erachtet, 
nach Steigerung der Haferration iſt letztere Rückſicht aber in 
Wegfall gekommen. 

Schnäbele wird freigelaſſen (oder if ſchon frei)! Herbette 
hat dieſe Meldung von Berlin nach Paris geſandt. Schnäbele 
ſoll aber von der Grenze verſetzt werden, und die franzöſiſche 
Regierung ſoll — angeblich! — bereit ſein, als Gegenleiſtung 
die Auflöſung der Patriotenliga zu verfügen. Der Entſchluß 
der Reichsregierung hat folgende Motivirung: Schnäbele iſt 
keineswegs auf deutſches Gebiet gelockt worden. Wohl aber 
betrachtet die deutſche Regierung mittels einer weitgehenden 
Interpretation die an Schnebele von Seiten des deutſchen Poli⸗ 
zeicommiſſars gerichtete Einladung zu einer Zuſammenkunft an 
der Grenze als eine Art Geleitsbrief, obgleich die Verhaftung 
ſelbſt aktenmäßig unabhängig von dieſer Einladung und ohne 
vorheriges Wiſſen des Commiſſars Gautſch durch die beiden 
Berliner Polizeibeamten erfolgte, welche zufällig von dem Ein⸗ 
treffen Schnäbele s Kenntniß erhalten hatten. Die deutſche Re⸗ 
gierung hat aber bei früheren Gelegenheiten ſchon regelmäßig 
den vollen Beweis erbracht, daß ſie im internationalen Ver⸗ 
kohr auf's Strengſte die Loyalität wahrt und ſelbſt dann, wenn 
ſie ſich auf das formelle Recht zu ſtützen vermag, ſich durch 
Rückſichten und Billigkeiten leiten läßt. — In Paris hat 
die Publikation des Anklageberichts des Reichsgerichts ſehr ſcharf 
gewirkt. Man erkennt ſehr wohl, wem der Streich galt! 

Die Neu ⸗Guinea⸗Compagnie veröffentlicht ſoeben neue 
Nachrichten aus Kaiſer⸗Wilhelmskand. Bemerkenswerth iſt eine 
. in Huongolf, die befriedigende Reſultate 
ergab. 


Aus Paris wird der Köln. Ztg. geſchrieben: Thatſache 
iſt es, daß Boulager nach der Verhaftung Schnäbele's den Pa⸗ 
riſer Reſerviſten hat mittheilen laſſen, ſie hätten ſich binnen 
zwei Tagen bereit zu machen, um ſich auf den erſten Befehl 
ſtellen zu können. Sogar Goblet ſoll auf Boulanger's Seite 
geſtanden haben, und wer weiß, was ſich ereignet hätte, wenn 
Flourens nicht mit ſeiner Entlaſſung gedroht und den Kampf⸗ 
zorn beider Herren gedämpft hätte. — . Es erſcheint eine neue 
Brochüre Boulanger's über die künftige franzöſiſche Kriegs⸗ 
taktik. — Der Pariſer Stadtrath nahm endgiltig den Plan 
einer Stadtbahn an. 

Im Petersburger Nihiliſtenprozeß wird der Urtheils⸗ 
ſpruch ſchon in dieſen Tagen erfolgen. — Der ehemalige Direc⸗ 
tor der Petersburger Geheimpolizei, General Orſhewski, ſoll 
nach ſeiner Abberufung eine Denkſchrift an den Czaren gerichtet 
haben, in welcher er ſich ſehr offen über die jetzige Regterungs⸗ 
weiſe und die Willkür des Beamtenthums ausſpricht. Der Czar 
ſoll geäußert haben, daß die Erfahrungen der letzten Jahre aller⸗ 
dings nicht für das jetzige Regierungsſyſtem ſprächen. — Einem 
Telegramm Petersburger Blätter aus Budua zufolge haben die 
miriditiſchen Bergbewohner, um einen dem Grabe ihres National⸗ 
helden angethanen Schimpf zu rächen, ſieben türkiſche Soldaten 
ermordet. 

Weitere AO Millionen Gulden ſoll die öſterreichiſche 
Regierung für Militärzwecke fordern wollen. Von einer Einbe⸗ 
rufung der Delegationen iſt aber bisher nichts bekannt. — Aus 
Macedonien kommen zur Abwechſelung wieder einmal Gerüchte 
von aufſtändiſchen Bewegungen. 

Die bulgariſche Regentſchaft wird das neuſte türki⸗ 
ſche Anſinnen, das an ſie gerichtet iſt, zurückzutreten und die Lei⸗ 
tung der Regierungsgeſchäfte bis zur Neuwahl eines Fürſten 
einem türkiſchen Commiſſar zu überlaſſen, ablehnen, da in die⸗ 
ſem Fall zu wenig Garantie für die künftige Selbſtändigkeit 
Bulgariens gegeben jet. — Am Freitag beging die bulgartide 
Armee den Stiftungstag des Tapferkeits⸗Ordens. In Sofia 
feierten das erſte Infanterie⸗ und das erſte Kavallerieregi⸗ 
ment . Gründungstag durch Gottes dienſt, Parade, Feſteſſen 
und Ball. 

Im Brüſſeler Hauſe des Volkes, das der Ar- 
beiterpartei gehört iſt es zu einem ſtürmiſchen Auf⸗ 
tritt gekommen. Den Soldaten der Brüſſeler Garniſon 
iſt der Beſuch dieſes Hauſes ſtreng verboten, aber ſie gehen 
doch dahin. Da nun abermals die Anweſenheit mehrerer Sol- 
daten feſtgeſtellt wurde, drangen Polizeibeamte zu deren Feſt⸗ 
nahme in den Saal; aber die anweſenden Arbeiter nahmen für 
„ihre Brüder“ Partei, hielten die Poliziſten feſt, holten Wa⸗ 
gen herbei, in denen die Soldaten ruhig fortfuhren, und als 
die Polizeibeamten den Saal verlaſſen konnten, hatten ſie das 
Nachſehen. h 

Die außerordentlich bedeutende Verſtärkung der italie⸗ 
niſchen Truppen in Afrika läßt immer mehr den Gedanken 
aufkommen, daß die Regierung in Rom es keineswegs bei einem 
m . — 


Speiſezimmer des Paſtors. Herr Wende hatte ihnen aber er⸗ 
zählt, daß E. E. Rath ihrem Amtsbruder Eberhard Müller an 
St. Marien auf Klage des H. v. Bülow Verweis ertheilt, 
wasmaßen er in der Buß- und Bettagspredigt von der jetzigen 
„ſchwediſchen Sklaverei“ geſprochen. Das hätte den nicht ge⸗ 
hindert, bald nachher von Neuem über den troſtloſen Zuſtand 
der Stadt zu klagen 

„Und mit Recht, rief Feldner, wenn Gottes Wort gehemmt 
werden ſoll, was wird dann noch frei und wohlgefällig bleiben, 
dieſen unſeren Zwingherren?“ 

„Es ſind nächſte Faſtnacht runde dreißig Jahre, daß wir 
den großen Guſtavus Adolphus zum Herrn verſchmähten. Ich 
muß oft der letzten Tage unſeres ſeligen Stroband gedenken, 
der von Dr. Mart. Luther ſprach, wie der Mann Gottes im Sterben 
vermeint, es wäre des heftigen Abendmahlſtreites faſt zu viel ge⸗ 
weſen. So möchte Er faſtſt denken, wir hätten uns immer zu 
ſtreng von den Herren zu Schweden geſondert und an die 
Polen gehalten.“ 

3 ſind gefährliche Worte, Herr Wende. Wir können 
die hohen Herren nicht wechſeln, wie wir wollen. Ich bin durch 
meinen Vater ſelig gewarnt, der als Rathmann ſogar im Käm⸗ 
merchen zu Nathhauſe einen Tag hat ſitzen müſſen, weil er ſich 
im Rothe zu hart mit Worten aufgeführt,“ meinte kopfſchüttelnd 
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den ſein Knecht im Stadtwalde ohne 
gefällt?“ lächelte Wende. 
„Gleichviel, wir Bürger ſind nicht ſtark genug gegen Ueber⸗ 
mach, von wannen fie komme. Die Herren Geiſtlichen mögen 
muthiger ſein. Aber wenn Paul Gerhard aus Berlin verwieſen 
wird, kann es auch Anderen ſo gehn.“ 
c (Fortſetzung folgt.) 


Revanchezuge bewenden laſſen will, ſondern das ganze Protectorat 
über ganz Abeſſynien anſtrebt. Der König Johannes befürchtet 
ſogar, daß es ſeiner eigenen Perſon gilt und daß ihm in ſein em 
bisherigen Vaſallen, König Menelik von Schoa, ein Nachfolger ge⸗ 
geben werden ſoll. 

Die portugieſiſche Regierung läßt jetzt durch einen 
Abgeſandten in Verbindung mit einem Vertreter des Sultans 
von Zanzibar die ſtreitige Grenzlinie an Ort und Stelle prüfen. 
Es wird auch wohl zu einer Einigung kommen, wenn freilich 
noch geraume Zeit darüber vergehen mag. Die von deutſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Commiſſaren feſtgeſetzte Grenzlinie 
hat Portugal nicht anerkannt. 

Ein Telegramm aus Port Weſtern (Auſtralien) meldet 
von einem großen Orkan, der am 22. die Nordoſtküſte heimge⸗ 
ſucht und namentlich die Schiffe der Perlenfiſcher ſchwer betroffen 
habe. 40 Perlenſchiffe werden vermißt; die Mehrzahl derſelben 
fol geſcheitert, der Reſt ins Meer hinausgetrieben fein. Im 
Ganzen dürften mehrere hundert Menſchen bei der Kataſtrophe 
ihr Leben verloren haben. — Dem Dampfer „Profeſſor 
Woermann“, aus Hamburg, iſt bei Lizard der Schaft gebrochen. 
Ein Bugfirdampfer wurde zur Hilfe geſandt. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Dirſchan, 28. April. Ein Vormund in einer benach⸗ 
barten Ortſchaft wollte ſich von Hauſe entfernen, und da er 
nach ſeinem Dafürhalten im Hauſe keinen ſicheren Ort für die 
Aufbewahrung der ſeinem Mündel gehörigen Werthpapiere 
fand als ſeinen Backofen, ſo ſteckte er die Werthpapiere im 
Werthe von 6000 M. dort hinein. Einer ſeiner Angehörigen zün⸗ 
dete, natürlich ohne zu wiſſen, daß der Backofen ſo werthwolle 
Papiere berge, in dem letzteren Feuer an, in Folge deſſen die 
Werthpapiere verbrannten. 

— Neuteich, 28. Aptil. Heute früh brannte die erſt im vori⸗ 
gen Jahre in Folge eines Brandes neu gebaute Scheune des Be⸗ 
ſitzers Prohl in Neumünſterberg nieder. — Bet dem geſtern ge⸗ 
meldeten Feuer in Haberhorſt And 14 gute Milchkühe und 11 
Pferde mitverbrannt. Beide Male wird Brandſtiftung vermutbet. 

— Rogowo, 25. April. Die hieſige evangeliſche Ge⸗ 
meinde ſieht nunmehr der Erfüllung eines längſt gehegten 
Wunſches entgegen, indem mit dem Bau der Kirche, für welchen 
ſeiner Zeit 54000 Mark aus dem Lutherfeſte 1883 geſammelten 
Fonds bewilligt wurden, vorgegangen werden und dieſer Bau 
zum 1. Oktober 1888 vollendet ſein ſoll. 

— Königsberg, 27. April. (K. A. 3.) Unſere Univer- 
fität ſoll demnächſt ein neues Juſtſtut erhalten, welches nach 
dem Sprichwort: „ein geſunder Geiſt kann nur in einem ge⸗ 
ſunden Körper wohnen“, die körperliche Ausbildung der Stu⸗ 
direnden bezweckt. Ein Herr Dr. Fritz Lange aus New⸗York 
hatte zu Montag Abend zu einer Verſammlung eingeladen, um 
den Herren Studirenden ſein Projekt zu entwickeln. Herr Dr. 
L. hat hier ſtudiert und war unter Schönborn mehrere Jahre 
als Aſſiſtent an der chirurgiſchen Univerſitäts⸗Klinik thätig. 
Dann prakticirte er kurze Zeit in Tilſit; die glänzenden Erfolge, 
die er dort erzielte, ermöglichten es ihm, feinen Drang nach 
weiterer Ausbildung auf Studienreiſen Genüge zu leiſten. Nach 
Been digung derſelben nahm Herr Lange eine neue Aſſiſtenzarzt⸗ 
ſtellung bei Profeſſor Esmarch in Kiel an. Während des ſerbiſch 
türkiſchen Krieges beurlaubte er ſich von dort, um auf dem 
Kriegsſchauplatze mit Auszeichnung als conſulttrender Chirurg 
zu fungiren. In New ore, wohin Dr. Lange vor etwa acht 
Jahren überſiedelte, gelangten feine ärztlichen Fähigkeiten zu 
ungewöhnlich ſchneller Anerkennung; er iſt heute einer der ge⸗ 
ſuchteſten Operateure der amerikaniſchen Metropole. Für feine 
Anhänglichkeit an Königsberg und beſonders an deſſen Albertus⸗ 
Univerſität legt das von Dr. Fritz Lange aufgeſtellte Projekt 
beredtes Zeugniß ab. Dies Projekt geht nämlich dahin, ein 
Inſtitut zu gründen, welches zugleich eine Turnhalle, eine 
Schwimm- und Badeanſtalt (für Sommer und Winter), einen 
Fechtboden, eine Reitbahn, Kegelbahn und einen Billardſaal 
enthalten fol. Daß es ſich hierbei nicht um einen bloßen Vor⸗ 
ſchlag handelt, geht daraus hervor, daß Herr Lange bereits ein 
Grundſtück erworben und 50,000 Mk. zur Realiſtrung des 
wahrhaft großartigen Projektes geſpendet hat. Ganz gewiß wird 
daſſelbe von unſeren Studirenden freundlich aufgenommen 
werden, und da der Grundſtein zur Realifirung des Planes ſchon 
feſt gelegt, ſo ſteht wohl zu erwarten, daß das Inſtitut ſehr 
bald zur Wirklichkeit werden wird. 

— Juſterburg, 27. April. Beim Abbruch eines Schorn ⸗ 
ſteines auf einem Grundſtücke in Bubainen, deſſen Beſitzer Herr 
Kern iſt, fand man in einem Beutel Thaler und Zweithalerſtücke 
aus der Zeit von 1790 bis 1811 herrührend, einige Zweithaler⸗ 
ſtücke tragen die Jahreszahl 1830. Der Geſammifund beſteht 
in 18 Zweithalerſtücken und 24 Einzelthalern. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erlauben wir uns an einen ähnlichen Fall zu eriunern, 
der dem Herrn J. H. Kauſchning bei der Ausführung des 
Chauſſebaues nach Groß⸗Eſchenbruch paificte. Ein Arbeiter fand 
zwei Impertals, welche Herrn R. als Unternehmer des Baues 
übermittelt wurden. Nach Rückſprache mit den Vertretern des 
Kreiſes überwies Herr R. den für die Goldſtücke gelöſten Betrag in 
Höhe von circa 40 Mark dem Finder, einem Famtlienvater von 
8 Kindern, der allgemein als braver Arbeiter bekannt war. 

— Bartenſtein, 27. April. (K. H. 3.) Die geftern hier 
und in der Umgegend von Nachmittags 2 Uhr bis gegen Abend 
aufgezogene Gewitter haben, wie wir heute erfahren, leider viel 
Unheil angerichtet. Auf dem nahen Gute Polenzhof wurden vier vor 
Eggen geipannte Pferde von einem Blitzſtrahl getroffen und augen⸗ 
blicklich getödtet. Zwei neben den Pferden ſtehende Knechte wur den 
betäubt. Einer derſelbeu erholte ſich bald, der andere da⸗ 
gegen konnte erſt durch ärztliche Hilfe ins Leben zurückgerufen 
werden, hat aber, wie ſich herausſtellte, das Gehör verloren, 
auch mehrere Brandwunden davongetragen. Merkwürdig iſt es, 
daß zwei des Weges gehende Schornſteinfeger, die Zeugen 
des ganzen Vorganges waren und den auf der Erde 
liegenen Knechten zu Hilfe eilen wollten, gerade in 
dem Augenblick bewußtlos zur Erde ſtürzten, als 
ſie die Unglücksſtätte betraten. Ihrer Ausſage nach habe 
auf der Stede eine furchtbare Hitze und ein betäubender Schwe⸗ 
felgeruch geherrſcht. — In dem etwa drei Kilometer von hier 
entfernt liegenden Dorfe Spittehnen fuhr ein Blitz in das 
Wohnhaus des Beſitzers Nieswand und ſetzte dieſes, ſowie die in 
der Nähe ſtehenden Wirthſchaftsgebäude in Flammen. In kur- 
zer Zeit lag das ganze Grundſtück in Aſche. Der Beſitzer erlei⸗ 
det großen Schaden, da das Inventarium und die Wirth⸗ 
len e garnicht, die Gebäude nur ſehr gering ver⸗ 

ert find. 

— Lyck, 27. April. Heute früh wurden auf dem hieſigen 
Bahnhofe vier ruſſiſche Unterthanen verhaftet, welche mit dem 


um ½ 4 Uhr morgens von hier abgehenden Zuge nach Berlin 
reiſen wollten. Da dieſelben ohne die erforderlichen Legitima⸗ 
tionspapiere waren, wurden ſie ſofort nach Proſtken zurück⸗ 
transportirt, um von dort aus übe: die Grenze gebracht zu werden. 

— Aus dem Samlande, 28. April. Die Fiſcheret auf 
dem Kuriſchen Haff iſt in dieſen Tagen eine ſehr ergiebige ger 
weſen. Beſonders ſind in Folge der warmen Witterung Zander, 
Barſche und Braſſen in großer Menge gefangen worden. 

— Poſen, 29. April. Die polniſchen Blätter bringen 
Redaktionsartikel, in welchen zur Sammlung von Beiträgen 
zu einem Ehrengeſchenk für Dr. Windthorſt, „den Freund Polens“ 
aufgefordert wird Nach dem „Kuryer“ beſteht die Abſicht, dieſe 
Beiträge gleich den übrigen aus dem ganzen katholiſchen Deutſch⸗ 
land eingehenden zum Bau einer zweiten katholiſchen Kirche in 
Hannover, dem Wunſche Windthorſt sentſprechend, zu verwenden, 
während der „Dziennik“ die Beſchlußfaſſung über die Verwen⸗ 
dung der Beiträge bezw. über die Art des Geſchenkes einem 
beſonderen Comitee übeslaſſen will. 


Joc ales. 
Tborn, den 30. April 1887. 


— Heut geht der April zu Ende und geſtützt auf das alte 
Sprüchwort „Ende gut, Alles gut“, entlaſſen wir ihn mit dem Prädi⸗ 
kate: ziemlich befriedigend! Hat er uns auch manchen Verdruß bereitet 
durch unzeitgemäße Kälte, Schnee und Sturm, ſo brachte er uns doch 
andererſeits ein Oſterfeſt, wie es ſo herrlich uns ſelten beſchieden iſt und 
zum Schluſſe köſtliche, warme Tage. Wir nehmen deshalb mit freund⸗ 
lichen Geſinnungen von ihm Abſchied und ſchauen dem vor den Thoren 
ſtehenden, ſchönen Mai entgegen, dem von den Dichtern ſo viel beſun⸗ 
genen Wonnemonat. Morgen am 1. Mai iſt Walpurgis und die Nacht 
welche uns von dem Tage trennt, ſteht bekanntlich in vielen Gegenden in 
ſehr ſchlimmem Geruche, denn in der Nacht ziehen die Hexen nach dem 
Blocksberge, um dort ihre Orgien zu feiern und der wilde Jäger hält 
feinen grauſigen Umzug, dem zu begegnen den Menſchen ſehr gefährlich 
fein fol. Da mögen die Nachtſchwärmer ja recht auf der Hut fein. 

— Coppernicus Verein. In der Sitzung am 2. Mai er. hält 


den Vortrag Herr Kreisphyſikus Dr. Sie damgrotzk i: „Die 
neueſten bakteriologiſchen Forſchungen und ihre praktiſche Ver⸗ 
werthung.“ 


— Perſonalien. Der Steuer⸗Aufſeher Krauſe in Altfelde iſt als 
Grenz⸗Aufſeher nach Thorn verſetzt, der Steuer⸗Supernumerar Pantke 
zum commiſſariſchen Grenz = Aufſeher in Thorn ernannt. Der 
zeitige Poſtaſſiſtent beim Kaiſerlichen Hauptvoftam Thorn, Herr Lam⸗ 
brecht, iſt als Poſtamtsvorſteher vom 1. Mai an nach Bartnitzka, Kreis 
Strasburg verſetzt. Pantke commiſſariſcher Grenz-Auſſeber beim Haupt⸗ 
zollamt Thorn, iſt laut Cabinetsordre zum Lieutenant der Reſerve im 
3 Niederſchleſiſchen Infanterie Regt. 56 ernannt. 

— Zum Hoflieferanten ernannt. Der Inhaber der Nähmaſchi⸗ 
nen⸗Handlung von G. Neidlinger in Hamburg, Vertreter der Singer 
Manufacturing Comp. in New⸗ York, iſt, wie wir erfahren, zum Hoflie⸗ 
feranten der Frau Großherzogin von Mecklenburg Strelitz ernannt 
worden. 

— Das diesjährige Provinzialſchützeufeſt fol im Monat Juli 
aus Anlaß des 650 jährigen Jubiläums der Stadt Elbing in Elbing abs 
gehalten werden. Sämmtliche Schützengilden und Vereine Weſtpreußens 
werden zu dem Feſte eingeladen werden. 

— Die Provinzialverſammlung der Weſtpreußiſchen Barbiere 
ſoll am 16. Mai in Pr. Stargard ſtattfinden. 

— Beſitzwechſel. Das Gut Kelvien, Kreis Strasburg bei Schön⸗ 
ſee, bisher Herrn Schoenfeld gehörig, hat die Mecklenburger Hypotbeken · 
bank in der Subhaſtation erſtanden. Leider iſt auch ein großer Beſitzer 
unſres Kreiſes, Herr W., mit 30,000 Mk. ausgefallen. 

— Auf dem neuen Artillerie⸗Schieſſplatz bei Gruppe wurde 
geſtern zum erſten Male kriegsmäßig mit ſchwerem Geſchütz geſchoſſen. 
Vom Schloßberge in Graudenz aus konnte man jeden Schuß aufblitzen 
und darauf die Granaten am Ziele platzen ſehen; der dumpfe Donner 
der Geſchütze ſchallte den ganzen Vormittag herüber. 

— Zur Vertilgung der Schafräude ſollen auch in dieſem Jahre 
die thierärztlichen Nevifionen der verdächtigen Schafbeftände wiederholt 
und die noch verſeucht befundenen Beſtände dem Badeverfahren unter⸗ 
worfen werden. 

— Zum Pferdeausfuhrverbot. Nach einer Beſtimmung des 
Finanzmmiſters dürfen diejenigen aus dem Auslande auf inländiſche 
Märkte aufgetriebenen Pferde, welche beim Eintrit zur eventuellen Wie⸗ 
derausfuhr angemeldet und mit gegen Vertauſchung ſichernden Identi⸗ 
tätszeichen verſehen ſind, ohne beſondere Ertaubniß des Reichskanzlers 
binnen einer vom Eingangsamte zu beſtimmenden Friſt über daſſelbe 
Amt wieder ausgeführt werden. 

— Die Verſendung einer Mehrzahl von Briefen zuſammen⸗ 
gepackt in einem Packet, durch die Poſt iſt ſtattbaft; wird ein ſolches 
Packet nicht durch die Poſt, ſondern durch die Eiſenbahn oder durch 
ſonſtige Fahrgelegenheit verſchickt, fo liegt eine Poſdefraudation vor; 
als defraudirtes Porto gilt aber nicht das Porto jedes einzelnen in dem 
Packet enthaltenen Briefes, ſondern nur das nach dem Gewicht des Pak⸗ 
kets zu berechnende Packetporto. 

— Concert. Das geſtern Abend im Gartenſalon des Schützenhau⸗ 
ſes von der Kapelle des Pomm. Pionier Bataillons veranſtaltete Con⸗ 
cert war gut beſucht und das nach einem recht anſprechend zuſammenge⸗ 
ſtellten und mit der gewohnten Schulung und Präciſion durchgeführten 
Programme Gebotene wurde mit vielem Beifall aufgenommen. 

— Aunsgeſchriebene Submiſſionen. 2. Mai, Poſen, Abtbeilungs⸗ 
Baumeiſter Harm, Brückenhölzer. 2. Mai, Poſen, Betriebsamt, Pfla⸗ 
ſterſteine. 4. Mai, Eydtkuhnen, Regierungs = Baumeifter Veterſen, 
Portland = Zement, 5. Mai, Inſterburg, Magiſtrat, eiſerne Säulen. 5. 
Mai, Krotoſchin, Abtheilungs » Baumeifter Bornemann, Granitplatten 
x. 9. Mai, Bromberg, Eiſenbahndirection, Laſchenſchraubenbolzen. 9. 
Mai, Inſterburg, Magiſtrat, eiſerne Fenſter. 12. Mai. Graudenz, Ei⸗ 
ſenbahnbauinſpector Schulte, Oelfarbenanſtrich. 12. Mai, Cranz, Do⸗ 
mänen = Rentamt, Schottiſche Maſchinenkohlen 14. Mai, Tilſit, Landes⸗ 
bauinfpection Gronwald, eiſerne Chauſſeewalze. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Bartenſtein, Poſt⸗ 
amt, Packetträger, 630 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Danzig, Poſtamt, 3 Poſtſchaffner im inneren Dienſt, je 800 Mt. Gehalt 
und 180 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß jährlich. Danzig, Vorſtand der 
katboliſchen Pfarrgemeinde zu St. Nikolai, Todtengräber, 500 Mt. 
jäbrlich im Durchſchnitt Elbing, Poſtamt, 2 Poſtſchaffner im inneren 
Dienſt, je 800 Mt. Gehalt und 144 Ak. Wohnungsgeldzuſchuß. Grau 
denz, Boftamt, Poſtſchaffner im inneren Dienft, 800 Mk. Gehalt und 
144 Mk Wobnungsgeldzuſchuß. Graudenz, Magiſtrat, Förſter, Baar⸗ 
gehalt 750 Mk., Dienſtwobnung. Deputatholy und Landnutzung im 
Werthe von 295 Mk. Oliva, Bezirksamt, Amtsgemeindediener und 
Vollziehungsdeamter, 27 Mk. monatlich, freie Woynung, Heizung, Bes 
leuchtung und ca. 12 Mark. Gebühren. Ragnit, Kreisauſchuß des 
Kreiſes Ragnit, Bureaugehilfe und Regiſtraturverwalter, 1000 Mk. jährz 
lich, während der Probezeit Remuneration nach demſelben Satze. 


— Wie für jedes Gift ein Gegengift, für jedes Leiden ein Heil⸗ 
mittel gefunden wird, ſo wird auch gegen die Falſchmünzerei und wenn 
ſie auch noch ſo geſchickt betrieben wird, ein ſicheres Schutzmittel geboten. 
Das „Berl. Tagbl.“ ſchreibt in dieſer Beziehung. Es wurde jüngft 
auf falſche Zehnmarkſtöcke, die aus Silber gepräut und gut vergoldet 
ſind, warnend aufmerkſam gemacht mit dem Bemerken, daß das betref⸗ 
fende Falſchſtück, — welches vortrefflich geprägt iſt — als ſolches von 
dem gewiegten Rendanten einzig und allein nur am Gewicht erkannt 
worden iſt. Wie wir heute binzufügen können, iſt dieſe Gewichtsfeſtſtel⸗ 
lung auf dem der in Rede ſtebenden Kaſſe vom Hoflieferanten M. 
Schleſinger gelieferten Münzprüfer bewirkt worden, ein Apparat der ſich 
durch ſicheres und ſchnelles Angeben bei leichteſter Handhabung auszeich⸗ 
net. Die zu prüfende Münze wird in den für die entſprechende Sorte 
beſtimmten Einſchnitt geſteckt — ein Druck auf eine Klappe und das 
echte und vollwichtige Geldſtück fällt in den unter den Einſchnitten be⸗ 
eindlichen Kaſten, während Falſifikate und durch betrügeriſche Manipu 
lation im Gewicht verkürzte Stücke im Einſchnitt ſtehen bleiben. Die 
Handbabung iſt ſomit eine ſehr raſche, weil hierbei nicht erſt das Schwin⸗ 
gen der Wage nach erfolgtem Auflegen des Geldſtückes, wie bei allen 
Wiegevorrichtungen, abgewartet zu werden braucht. Wie ein bezügliches 
Atteſt beſagt, iſt der Schleſingerſche Münzprüfer aus den erwähnten 
Gründen vom Eiſenbabn⸗ Betriebsamt an den Billetkaſſen ein⸗ 
geführt, bei denen es ja darauf ankommt, die eingezahlten Münzen nicht 
blos eicher, ſondern auch möglichſt ſchnell auf ibre Echtheit und ihren 
vollen Wertb zu prüfen. Der Apparat iſt ſonach ein ſicheres Schutz⸗ 
mittel auch gegen die fo ſehr gefährlichen Falſifitate der Zehnmarkſtücke, 
von denen wir jüngſt an dieſer Stelle geſprochen haben. 

— Schafzucht und Wollmärkte. Das Organ des Central = Verf 
eins weſtpreußiſcher Landwirthe, „Weſtp. Landw. Mitth.“ ſchreibt heute 
in ſeinem wöchentlichen Situationsbericht: „In der jetzigen Jahreszeit 
pflegen meiſt fette Hammel einen guten Preis zu haben, weil zu dem 
erſten jungen Gemüſe viel Hammelbraten confumirt wird. Auch war 
der Erport von guten Hammeln nach Paris ein ſehr bedeutender, doch 
bat jetzt Frankreich feine Schutzzölle auf alles Vieh bedeutend erhöht, 
von 3 Fres. auf 5 Fred. pro Schaf und für friſches Fleiſch von 6 Fres. 
pro 100 Kilogr. auf 12 Fres., ſo daß dadurch die Exportfähigkeit 
der bieſigen Hammel wohl weſentlich beeinträchtigt ſein wird. Doch auch 
die Zeit, das Hauptproduct unſerer Schäfereien, die Wolle, zu verkau⸗ 
ſen, naht heran, und haben ſchon manche Landwirthe es beklagt, daß 
man ſo viele lokale kleinere Wollmärkte abzuhalten pflegt. Dem Groß- 
kaufmann wird ſein Geſchäft dadurch mindeſtens erſchwert, da er jetzt 
genöthigt iſt, Breslau, Poſen, Stettin, Berlin, Königsberg 2 
nach einander zu bereiſen. Ehe unſere Communikationsmittel ihre hohe 
Ausbildung erreicht hatten, war ja ein weiter Transport der Wolle für 
den einzelnen Landmann mit großen Schwierigkeiten verknüpft und hatte 
dieſe Lotaliſirung der Märkte ihre Berechtigung. Heute kann aber 
jeder Beſitzer mit Leichtigkeit ſeine Wollen an einen Centralpunkt ſchaf⸗ 
ſen, wo ſich dann alle Käufer zuſammenfinden und die Concurrenz die 
Preiſe ſteigern wird. In Anbetracht dieſer Thatſachen hat das Landes⸗ 
Oeconomie⸗Collegium die Eentraliſation des deutſchen Wollmarktes au 
die Tagesordnung ſeiner nächſten Sitzung geſetzt, und ſteht wohl zu 
voffen, daß über dieſe wichtige Frage folgenreiche Beſchlüſſe gefaßt werden. 

— Ermittelungen betr. die Wirkſamkeit des! Hufbeſchlag⸗ 
gewerbegeſetzes. Den königl. Regierungen iſt aufgegeben a 
zum 1. April 1888 über die bisherige Wirkſamkeit des Geſetzes, betreffend 
den Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes vom 18. Juni 1884, insbeſondere 
über den Ausfall der betreffenden Prüfungen, die Wirkſamkeit der Lehr⸗ 
ſchmieden und die Thätigkeit der Innungen auf dieſem Gebiete an den 
Miniſter für Landwirthſchaft zu berichten. Es ift dabei anzugeben, wie⸗ 
viel Prüfungscommiſſionen und an welchen Orten ſolche befteben, fer“ 
ner wieviel Prüflinge die Prüfung beftanden haben und ob fich eine 
Verbeſſerung des Hufbeſchlags wahrnehmen läßt, 

— Unglücksfälle. Geſtern Abend ſtürzte ein bei dem Sopparb'ſchen 
Neubau in der Bache ⸗ Straße beſchäftigter Arbeiter durch einen 
Fehltritt von dem 4 Stockwerke hohen Dache in das Sou⸗ 
terrain des Neubaus berad und zog ſich durch den Fall 
einen dreimaligen Bruch des rechten Armes, einen Bruch des Kreuzes 


und ſchwere innere Verletzungen zu, fo daß an dem Wiederaufkommen! 
—ͤ — — . ——— ernennen — 


R. Wunsch. 
Ich verkaufe von heute a 
e von 12 M. 
ee > EN 7 g 
eder Stie — 
Glace⸗Stiefel e 
Alle Arbeiten werden bei mir ſelbſt W 
angefertigt und halte keine Fabrikar⸗ 
beit. Fun e 2 
auf das nellſte ausgeführt. 
Bale ah auf meine Firma zu achten. 
Culmer Straße Nr. 321. ! 


— — — — 
Engros — En detail. 


Geldſchränke 


1 u. 2 thürig mit Sthalpanz neuſt. 
Conſtruction empfiehlt Radant, Ber⸗ 
lin, Krauſenſtraße 73. 
Iluſtrirter Preiscourant franco und 
gratis. 
Feine Pariser 


UMMI-ARTIKEL 
versendet discret 

Lp. Gst. Mertins, 
Importeur Paris Gummi-Artikel 

Berlin Be 
3 5 8 OR 

merzioje EM 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Culmerſtraße. 


Mehrere taufend Cenmer 
Roggenſtroh⸗Häckſel 


offerirt bet Entnahue von mindeſtens zu verkaufen. 


100 Gi. schr An . | Eine groſſe gebrauchte 


„ 


De 


DEE im 


— 


Decorationen. 


franco und kostenfrei. 


S. Goldbaum, 


Vereinsfahnen, Banner, 
künstlerische Ausführung, 
schriftlich garantirt. 

Fahnen und Flaggen, Transparente, Lampions, Theater- 

Vereins-Abzeichen, Schärpen. 
Teichnungen Beshreibungen, Preizverzeichnisse versenden wir 


Bonner Fahnenfabrik 


1868 Bromberg 1868. 


IH. Schneider, 
ga Atelier > 


* 
Zahnerſatz, Zahnfüllungen m. ſ. w. | 
1875 Königsberg 1875. 


Eine gute 
Balkon⸗Warquiſe 


Zu erfr. i. d. Exped. 


arquiſe 


des Verunglückten gezweifelt wird. — In der hieſigen Gasanſtalt hat Durch Schiffer Johann Fabianski 93010 Mar. Roggen. Derſelbe 
ſich geſtern ein Arbeiter beim Koakstragen den Daumen der linken Hand 135500 Klar. Weizen. Anton Zirannek 400 Faß 112625,50 Klar. Melaſſe. 
ausgebrochen. Julius Meilike 102 000 Klgr. Weizen. Auguſt Schulz 387 Faß 110 900 

— Bei der geſtern abgehaltenen polizeilichen Razzia find im Klgr. Melaſſe. Albert Rochlitz 76 250 Klgr. Roggen. Derſelbe 26010 
Glacis und in der Umgebung der in der Bromberger⸗Vorſtadt Belege- Klgr. Weizen. 


nen Kaſernen 13 Perſonen wegen Obdachloſigkeit und zweckloſen Umher⸗ 
Fonds- und Producten-Börſe. 


treibens verhaſtet worden. 
— Gefunden wurd ädt. i 9 5 

Gefunden wurde auf dem altſtädt. Markte ein auf den Namen Getkeide-Bericht der Handelskammer zu Ch o r u. 

Thorn, den 30. April 1887. 

Wetter: 


der Anna Lipinska lautendes Dienſtbuch. 
warm. 


— Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand am Windepegel 
Mittags 1,958 Meter. Das Waſſer iſt im Fallen. Heute Nacht löſten Weizen: unverändert 127/8pfd hell 150 r 130pfd. hell 152 4 
132pfd. fein 154 A. 


s ſich 2 Traften von den fie haltenden Schricken, und ſchwammen bis zur Bo gen unverändert 122pfd. 108 Ax. 124/5pfD. 110 Ar 
Stronsker Kämpe wo fie hängen blieben. Die Zollbeamten mußten um 5 1 } #. 2*/5pfDd. 11 . 
die Hölzer zu vermeſſen bis dorthin fahren. — In dieſer abgelaufenen 3 5 100-102. % Mitteln. 10-1 
Woche ſind beim Holzvermeſſen auf den Traften 5 Zollbeamte in die (Alles pro 1000 Kilo.) 
Weichſel gefallen, und haben ſich und ihre Kleidung bei den 
Unfällen mehr oder weniger beſchädigt. 


Aus Nah und Fern. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 30. April. 


Fonds: feſt. | 30.,4.87. | 29./4. 87. 


Ruſſiſche Bantnoten 178 —30 | 178—05 
10 8 ig erg? Wie die 1 Belgern We de Anh . 199 —40 De 
erſcheinende „Eibthal Ztg.“ berichtet, iſt der wegen Unregelmä⸗ 1877 98 — 98—20 
ßigkeiten bei der Kaſſenverwaltung am 1. October v. J. ent⸗ Polniſche e Dr A 0 Ba 
laſſene Stadtkämmerer Albrecht, welcher von dieſer Zeit ab in Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro.. 99—90 96—90 
Leipzig wohnhaft war, infolge der wider ihn erhobenen Anklage Poſener Pfandbriefe Aproc. 3 101-40 | 101—40 
wegen Unterſchlagung, Aktenvernichtung 2c. auf Requifition der ei 3 — up 160—50 | 160—35 
Staatsanwaltſchaft in Torgau verhaftet und im Unterſuchungs⸗ Weizen gelder: Apr e ir 
gefängniß zu Torgau bis zur Klarſtellung der Angelegenheit in⸗ Loco in New Dort. — Url 
ternirt worden. Roggen loco 5 g 123 123 
Trau, ſchau, wem? Eine Kölnerin, welche mit ihrem fer „1123-20 123—20 
Manne auf hochſt geſpanntem Fuße lebt, nahte ſich dieſem in Sepl. Vun x 185 Br 
der Kirche, fiel ihm um den Hals und biß ihn in die Lippen. Nüböl: April⸗Mai A 1 43-50 4335 
Der Mann konnte ſich der unerwarteten Liebkoſung nur mit Sept.⸗Oct. sende 44—80 | 44-30 
Hilfe des Kirchenperſonals erwehren; er war bös zugerichtet. Eviritus: loco . 1 39-70 | 39—20 
— »Eine deutſche Firma. Der Köln. Big. wird De * 181 
geſchrieben: Kein Aprilſcherz, ſondern wirklicher Ernſt ift es, i 1 1 
daß die Hemden⸗ und Wäſchehandlung von Richard und Bork ⸗ | Reihs-Discodantnto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


mann, Berlin 51 unter den Linden, ganz franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
empfehlungen auch an Deutſche verſendet. Sie beginnen in aller 
Form mit: Nous avons Thonneur und ſchließen mit den übli⸗ 
chen salutations bien respectueuses. Die Herren Richard und 
Borkmann müſſen den Deutſchen in der Provinz wirklich — groß 
artig vorkommen. In Berlin werden ſie ſchwerlich wagen, die 
franzöſiſchen Briefe herumzuſchicken. 

— * Ein junger Berliner Arzt hat ſich freiwillig 
erboten, ein gleiches Hungerexpertment wie Cetti zu unternehmen. 


Buxkin, Kammgarne für Herren und Knabeullei · 


der, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 | 
Die Profeſſoren Virchow und Senator find nicht abgeneigt, den 


breit & Mk. 2.35 per Meter, verſenden in einzelnen Metern, 

ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger & Co,, 

Frankfurt a. M., Buxkin⸗Fabrik⸗Depot — Directer Verſandt an 

Private. Muſter⸗Collectionen bereitwilligft franco. 

Verſuch zu wiederholen, um die bei Cetti gewonnenen Reſul⸗ S ch le 1} 1 ch e 4 pCt. Renten briefe. Die nächſle 
tate durch Nachprüfung zu erhärten. Die Vornahme des zweiten Ziehung findet Mitte Mat ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 
Sumgerpesjudes iſt aber bis zum Monat Auguft hinausgeſchoben. ca 4½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
a dieſes Erperiment einen rein wiſſenſchaftlichen Character Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
ohne jegliches Nebenintereſſe hat, ſo wird dasſelbe in einem Verſicherung für eine Präm ie von 9 Pf. pro 100 Mark. 


Krankenhauſe vorgenommen und die Oeffentlichkeit dabei voll⸗ - 
Celegraphiſche Depefche 


kommen ausgeſchloſſen werden. 
; ö der Thorner Ze x 
Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. en ERNEUTE 
30. April er. Berlin, 30. April. Metz. Schnäbele iſt auf Ver 
Bon S. D. Jaſſe durch Schiffer Kaborte 5 Traften, 2912 Ratte. fügung des Unterſuchungsrichters eee und mit dem 
und 226 Roweißbuchen. Von Endelmann und Donn durch Schiffer Schnellzuge um Mitternacht über Ars ⸗Moveant nach 
Neumann 3 Traften, 1037 Rolfr. Von Müller. Brablitz durch Schiffer Pagng abgereiſt. Die Freilaſſungsordre traf Abends 9 
Weiner 4 Traften, 2335 Rotſr. derſelbe durch Schiffer Grägmann 4 Uhr ein. 
Traften, 2463 Rokfr. Von Pohl u. Friedmann durch Schiffer Sommer: 
feld 3 Traften, 1330 Rokfr. 122 kief. Mauerl., 6 kief. dopp. und 11 kief. 
einf. Weichenſchwell. 845 Tief. dopp. und 4614 kief. einf. Schwell. 8 eich. 
Brückenträger, 25 eich. dopp. und 3 eich. einf. Weichen, 6 dreif. 167 
dopp. und 195 einf. eich. Schwellen. Von Rodemann u. Wurl. durch 
Schiffer Freund 3 Traften, 1415 Rokfr. 187 kief. einf. und dopp. 


* 


Heeſtreiſte u. karr. Seidenſtoffe v. Mt 1.35 big 9.80 


p. Met. (ca 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) — Grisailles, Armures, 
Cristallique, Louisine, Clacb, Mille-Carreaux, Changeant eto. — 
verſ. roben= und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Deépot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. n 


Schwellen. 


Geübte Nätherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Martha Haeneke, Culmerſtr. 332. 
i Damen u. Kindergarderobe 
wird zum billigen Preiſe angefertigt. 

Marienſtraße 285 III. 
1 Guche gegen Regultrung Urn. 
u. ſichten Material (Bretter) od. an- 
dere Hölzer zu kaufen, auch Commiſ⸗ 
ſionsweiſe übernehme. Offerten unter 
M. O. 414 dieſer Zeitung. 


„Goldener Löwe“ 
; (Mocker.) 
Hailuft! Mailutt! Mailuft! 
Sonntag, den 1. Mai cr. 
Morgens von 3 Uhr ab 


Früh Concert, 


ſowte alle folgenden Maiſonntage Nach- 
mittag von 4 Uhr ab Frei⸗Concert. 


Grab 
n K m Ie r 


grosser Auswahl! 
billigst bei 


——— ͤ ͤͤäuaä.ů— u 
Ml, Gerberstr. 21. Junge Mädchen . gr Erlernen . 
e feinen Damenjäneiberei können. Wiener Cafe 
fih melden be 0 
— — —ů—— 5 Albertine Schnur, Modiſtin, | (Mocker). 


gestickt und gemalt; prachtvolle, 


Brückenſtr. 14, 1 Tr. ! 
unbesChränkte Dauerhaftigkeit wird 


en 1 8 __ Sonntag, den 1. Mai 
I möb!. Zim l. v. Culmſtr 320 II. 


ir roher Saden Eröffnung des 
nebſt e . Boden Jer, P lin — 


mern und zwei kleine Läden find Culmer⸗ — — 
Schlüſſelmühle. 


und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 34647 
Der Garten iſt in guten Stand ge⸗ 


zu vermiethen. Auskunſt ertheilen die 

Herren Bäckermelſter Th. Rupinski , 

und Kaufmann J. Menczarski. ſetzt, und jet dem geehrten Publikum 

f 3 imm. m. geräum. zu recht regem Beſuch empfohlen. 
Kl. Mocker sia-à-vis Erfriſchungen gut und reichlich vor⸗ 


Wie 
odo. 


(Hof - Fahnenfabrik) 
in Bonn a. Rhein. 


ub. zu v. 5 
dem alten Viebhof bei Casprowitz. handen. 
ine Wohnung für 360 Mark von 
gleich zu ver miethen Gutmecfr. 
309/10. 5 Winkler. 
Degler Straße 119 
d berrſchaftliche Wohnung ER 
vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 


Die Bell⸗Etage 


7 Zimmer und Zubehör zum 1. Octo⸗ 
ber zu vermiethen. Baderſtraße Nr. 56. 
Carl Neuber. 


— — 


20 { Kolonne. 


187 N 
N 


—— Naqhmittag 4 Uhr. 


— — 
Geübte Marmor ⸗Schrifthauer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
S. Goldbaum, 
Thorn, Kl. Gerberſtraße 21. 


Brettſchneider 


Wohnung 4 Zim. u. Zub. von ſof. 


- — u verm. Zu erf. bei Petzold 2. Mai Abends 8 
Vorzüglich guete e feet billig zu verkaufen bei werben bei hohem Lohn verlangt bei Coppernicusſtr. 210. Me 2 en 
— orſetts — Walter Lambeck. P Mer Nr. 1 it eine möbl. Wohn. Ein billiges möbl. Zimmer 

empfehlen Geschw. Bayer, Eine Mitbewohnerin geſücht. He 2 Mittelwohn. mit Garten auch für 1 oder 2 Herren zu verm. für einen Herrn von ſof. zu vermiethen 


Altſtadt 296. 


ligegeiſiſtr. 193/94 b. Schmidt Krüger, 


1 Speicher 2. Lin. Z. v. V. Pastor. auf Wunſch auch Beköſt. f. mäß. Preis.“ Brückenſtr. 25/26 Hof part. 


W gxKa“Pw.!e 


glaubigte 


—— nn 
Zwangs berſteigerung. Sonntag. S. Mai 1887 
Band 1 Blatt 8 auf den Namen des Ren⸗ 

ſchaft lebt, 9 zu Leibitſch . 

am 2. Juni 1867, I. Flachrennen. Vereinspreis 400 IV. Hurden-Rennen. Vereinspreis 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer] II. Prinz-Georg-Jagd-Rennen.| V. Thorner Jagd-Rennem Jer. 


2 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Nachmittags 27, Uhr 
tiers Rudolph Pfundt, welcher mit RENNEN 
befegene Grund En ER 
Bormttitgs 9 Uhr Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 400 Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 
Nr. 4 verſteigert werden. Ehrenpreis gegeben von Sr. Königl. einspreis 800 Mark, wovon 700 Mark 


Gebr. Jacobsohn, 
————— 
ſoll das im Grundbuche von Leibitſch 
Sophie geb. Bona in Gütergemein- GROSSEN uw 5 ey 
Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 
vor dem unterzeichneten Gericht — 100 Mark dem zweiten Pferde. 100 Mark dem zweiten Pferde. 
Das Grundſtück tft mit 101 Thlr. Hoheit dem Prinzen Georg v. Preussen dem ersten, 100 Mark dem zweiten 


Reinertrag und einer Fläche von dem ersten, Ehrenpreis von einem Pferde. Ehrenpreis von einem Freunde 
180,1948 Hektar zur Grundſteuer, mit Herrn des Regiments dem zweiten, des Sports dem siegenden Reiter. 
240 Mk. N gwerth zur Gebäude⸗ Vereins-Ehrenpreis dem dritten Reiter.] WI. Lokales Hürden - Rennen. 
Nutzungswerth z III. Inländer Jagd - Rennen. Vereinspreis 200 Mark, wovon 150 
ſteuer veranlagt. Vereinspreis 400 Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 50 Mark dem zweiten 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ Mark dem ersten, 100 Mark dem Pferde. Silberne Vereinsehrenpreise 
Abſchrift des Grundbuch- zweiten Pferde. für den ersten und den zweiten Reiter. 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ Nach dem Rennen 7 Uhr Diner im Hotel „Schwarzer Adler“. 
dere das Grundſtück betreffende Nach» Couvert 3 Mark. Anmeldungen bis spätestens 4. Mai im Hotel 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ „Schwarzer Adler“. 


gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 2 
berei, Abtheilung V, eingeſehen werden . Billets und Programme 1 
Thorn, den 24. März 1887. sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom 1. Mai ab 
Kö 1 l. A ts⸗Gericht bei Herrn Kaufmann Schumann, Altstädt. Markt, Herrn Kauf- 
onig . Amts⸗ Gericht.. mann Rausch, Gerechtestrasse, Herrn „ hc 
Oterski, Bromberger-Vorstadt, uud in der Expedition der „Thor- 
„Delonntmadung. 110 ner Presse“, Katharinenstrasse 204 zu haben. 


gegen gleich baare a 15 auf 5 Preise der Plätze: sun 

f 3. cr. An der Kasse: Sattelplatz 3 Mark, I Platz (Tribüne) ark, 
e e 10½ Zu II. Platz 60 Pf., III. Platz 30 Pf., (Soldaten 20 Pf), Wagen ein. 
auf dem Hofe des Königlichen Gym⸗ einschliesslich 5 Personen 3,00 Mark, für weitere Personen sind 
raumt. i In den Verkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mark, Tribüne 
Die Bedingungen werden vor Be⸗ 14 55 Mark, 11. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf; leere Wagen 2 Mk. 


ginn des Termins bekannt gemacht Billete sind sichtbar zu tragen. 
werden. 


cen fe Wee Esplanade von 1 Uhr ab bereit 
Der Königliche Kreis 8 Bau⸗ mitglieder des Wer e haben unter Vorzeigung 
Inſpector. der Mitgliedskarte freien Zutritt. , 


K To p S Oh. Thorner Reiter Verein 


—— — — 2 — eTeE Ver ar 


General⸗Verſammlung. 
Dienſtag, den 3. Mai 
Abends 8 Uhr 1 

im Schü en hauſe. | 
Tagesordnung: 1 
1. Rechnungslegung pro I. Quartal 
1887 


Da ich von hier wegztehe, muß ich mein Geſchäft bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. Juni er. auflöſen. 
ch verkaufe daher 


E ſämmtliche Artitel 2 


meines Lagers in 


Wäſche, Leinen, Bettzeugen de. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sigmund Hausdorff. 


9. Decharge Ertheilung pro 1886. '® 
3. Ankauf des Schmücker schen 


Mühlengrundſtücks. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 


e. G. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


Am Dienſtäg, d. J. Mal cr. Aachener und Mün hene 
Geſell 


Aki —— 


— 


r Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


chaft. 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ih aus den nachſtehenden 


Nachmittags 4 Uhr. 
werde ich hierſelbſt auf Bromberger 
Vorſtadt bei dem Bäckermeiſter Herrn 


Szezyperski:  [Refultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1886: 
eine Tombank, 1 Regal, 1 Kleider» | Grundkapital . } h 2 ? - Mk. 9,000,000 — 
ſpind, 22 Stück Backbretter, 16 St.] Prämien Einnahme far 1888 ᷑ ̃ 1 7,695,490 — 
Backtücher, 25 desgl. Backbleche, Zinſen⸗Einnahme für 18862 5 5 3 DL 727,183 70 


1 Gaarbock, 1 Breiterbude, eine Prämten⸗Ueberträge 5,468,075 90 


Kaule mit gelöſchtem Kalk u. a, m.] Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich! dürfntſſe (einſchließlich des nach Art. 185b/239b 
baare Bezahlung verſteigern. des Geſetzes vom 18. Juli 1884 gebildeten Re⸗ 

Nitz, Gerichtsvollzieher. ſervefonds von Mk. 900,00: + 2 4,860,377 30 
Wienſag den 3 Mai M. 77,751,126 0 
Dienftag, Den 3. . er. Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1886 „ 5,072,929,147 — 
Verſieigerung von Roggenkleie, Fuß. Verſicherungen aller Art vermitteln gern 


Königsberg, den I. Mai 1887. 
mehl und ausrangirten Inventarien Burgstraße Nr. 6. 


Königliches Proviant⸗Amt Die General⸗Agentur der Geſellſchaft. 
Thorn. O. Hempel 
und in Thorn Herr Robert Goewe, Kaufmann, 
Bei Huſten, in Culmsee Herr Otto Moldenhauer, Kaufmann. 


Heiſerkeit, Katarr hen 
iſt der Fenchelhonigſyrup von 
C. A. Rosch in Breslau ein 
bewährtes und rühmlichſt bekann⸗ 
tes Genußmittel. Wie alles Gute, 
wird auch dieſes vorzügliche Mittel 
vielfach nachgemacht, man achte 
daher darauf, daß der C. A. Rosch’- 
sche Fenchelhonigſyrup nur dann 
echt iſt, wenn jede Flaſche im 
Glaſe, ſowie auf der Staniol 
Kapſel die Firma und auf dem 
Etiquette den Namenszug von 
C. A. Roſch in Breslau trägt. 
Die Vertaufsſtelle iſt in Thorn 
nur allein bei Hugo Claass u. 
Heinrich Netz. 


Kölniſche 


Hagel ⸗Verſicherungs Geſellſchaft. 


Grundkapital: Neun Millionen Mark. (Voll begeben.) 
Baar⸗Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark. 
Reſerven ⸗Beſtand: 169,388,09 Mark. l 
Prämienſumme incl. Polizekoſten (1886): 1,648,610 Mark. 
Die Gefellichaft beſteht ſeit 33 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in lanpwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt und es haben die beſonderen Verſiche⸗ 
rungsbedingungen die Anerkennung des Deutſchen Landwirtbſchafts⸗Rat hes gefunden. 
Sie verſichert zu feſten Prämien Boden. Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen 
Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe Gewähr für vollen und prompten Schadenerſatz ſo⸗ 
wie gegen ledwede Nachzahlung. j 
Sie ſtellt den Verſicherungsnebmern die Wahl unter den verſchiedenen libera⸗ 
len Verſicherungsarten (auch ohne Kündiaungsverpflichtung) bei Gewährung von erheb 
lichen Prämien⸗Bonificationen frei, garantirt bei loyaler Regultrung der Hagelſchäden 
prompte Auszahlung der Entſchädigungsſummen und betheiligt nach Wunſch die Ver: 
ſicherten auch an dem ſich berausſtelenden Prämien⸗Gewinne zufolge der Beſtimmungen 
in den höberen Orts genehmigten „beionderen Bedingungen für Landwirthe Nord⸗ und 
Mittel ⸗Deutſchlands.“ Geſchäfts = Gebiet Nord und Mittel⸗Deutſchland. 
Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur 
Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge gern bereit find. 
Benno Richter, Kaufmann in Thorn. Georg Meyer, Kaufm. 
in Thorn. Otto Hirschfeld, Kreistaxator in Bromberg. 


Berliner 


Waseh- & Plätt - Anstalt. 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 J. 


Programme pro Stück 20 Pfg- —— —-— . 
Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Wäsche-Fabrik 


Ausverkauf, Anlüsung. des Geschaits, 


Bromberger⸗Vorſtadt II. Linie (Schulſtr.) 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und n zeige ich 
ergebenſt an, daß ich mit meiner Conditorei, 
den Ausſchank von Wein, hieſigen und fremden 
Bieren, ſowie feinen Liqueuren 
verbunden habe. 

Die Localitäten ſind aufs Beſte eingerichtet und wird es mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen 


Anſprüchen zu genügen. 
3 Hochachtungsvoll 
Max Kensy. 


Weimar-Lotterie 1887 


in 2 Serien. 
= Nächste Ziehung — 
vom 14.—-17. Mai d. J. 
Bekannte 


Serie | 
PS. 
Sa pünktlichste 


Einhaltung 
der Ziehungs- 
termine. 


Uebersendung 
der Gewinne 
gänzlich kostenlos 
und 
portofrei. 


für die erste Serie, & 2 Mark für 
beide Serien, versendet und gewährt 
Wiederverkäufern höchsten Rabatt 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung In Weimar, 
ran Loose sind auch zu haben bei: 
W. Wilekens, Kaufmann. David Hirsch Kalischer. 
Ernst Wittenberg, Lotterie-Comtoir, und 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 
Oeffeutlicher religiöſer 


von Vortrag 


A. Kube, eute Sonntag Abends 6! 
113 Neustädt, Markt 143. l. Saule des Hen. Nieolal Manerhr 


Iſt die Taufe eine leere Ceremonie 
1 a Treppe oder was hat fie zu bedeuten? und 


Hause, 5 

vis-à-vis dem Eingange der neust. ee ee e Mi e 
evang. Kirche Eintritt frei für Jedermann. 
empfiehlt jeder Art Robert Kriegel. 


8 . inder- | gel. _ 
Herren-, Damen. und ander: — Vieforia⸗Garken. 


Specialität: Sonntag, den 1. Mai 1887 
roße 


Oberhemden Militair-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 4. Pomm. 
Juftr.⸗Regts. Nr. 21. 

Anfang 4 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Müller, Kgl. Muſikdirigent. 


Ziegelei⸗Park. 
Sounta „ 1. Mai er. 
Militär⸗Concert 
der Kapelle des 8 Pomm. Inf.⸗Regts. 
No. 61. 

Anfang Nachm. 4 Uhr. 

Entree 25 Pf.. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Schützenhaus. 
(Garten = Salon.) 


Sonntag, den 1. Mai er. 


Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompetercorps des 


unter Garantie des Gutsitzens. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empföhſeucn 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker-Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
- ift kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreug reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
doch wieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 
greifen. Sie haben ſich eben dur 
Vergleich davon überzeugt, daß Mi 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückeuſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche 2c. am ſchuellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 


möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 1. Pomm. Ulanen⸗Regtments Nr. 4. 

daft ul eben wi ae Erfolge Anfang 7 Uhr. — Entree 20 Pf. 
afür bürgen, daß das Geld nicht 

unnütz ausgegeben wird. Man hüte Theod. Kackschles, 

ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ Stabstrompeter. 

Poin⸗ Gg und nehme nur — >> 
ain⸗Expeller mit der PETaNRE 

Marke Auler als echt an. (8e Kirchliche Nachrichten. 

Vorrätig in den meiſten Jubilate.) 


Sonntag, den 1. Mai 1887. 
Altſtädt. evangel, Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Confir⸗ 
manden Herr Pfarrer Stachowitz 
Darnach Beichte u. Abendmahl Derſelbe. 

Um Störungen durch zu frühzeitiges 
Verlaſſen der Kirche fern zu halten, werden 
die Kirchenthüren von Beginn der Einſeg⸗ 
nung bis zum Schluß des Gottesdienſtes 
U ſein. 


Apotheken.“) ö 


Pianinos 


mi 
Patent-Repetitions- 


Mechanik Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi: 
empfiehlt 5 Geb d 3 zur Bekleidung 


C. Fee ar 
J. Gebauhr, Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr: Herr Pfarrer Klebs. 


Königsberg O., Pr. 
Am 3. Mai cr. beginnen neue Curſe Nach. A Gee ee 


für deutſche u. dopp. ital. Buchführun 
gen, Correſpond., kaufm. Rechnen u. in 
dee Beſondere 
u ung. Nachm. 2 : Kindergottesdienſt. 
Hugo Baranowskl, Tuchmacherſtr. 174 II. 6. eee Rü hl 
(Beilage, Illuſtrirtes Sountagsblatt). 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr; Militär = Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Beilage der 


Die Frauen Abeſſynien's. 


„ AIcalieniſche Blätter bringen ſehr intereſſante Schilderungen 
über Land und Leute in Abeſſynien. Alle Frauen, auch wenn ſie 
nicht ſchön ſind, erwecken doch Sympathie, in Augen und Mienen 
liegt Sanftmuth und Herzensgüte, ihre Stimme iſt angenehm, der 
Gang immer ſtattlich. Sanftmüthig von Natur kann das Weib 


dort ſelten haſſen. Doch kommt es vor, daß ein Weib zur Rache 
greift. Folgender Fall trug ſich zu: Eine Wittwe, die Mutter 
einer vierzehnjährigen Tochter war zur zweiten Ehe geſchritten, 
ward aber von ihrem Mann, was dort ſehr gewöhnlich iſt, miß⸗ 
handelt. Eines Tages war ſie erſchöpft von ſchwerer Arbeit 
nach Hauſe gekommen und hatte dann von jenem Tyrannen wiederum 
grauſame Schläge erhalten. Lebensmüde nahm ſie einen Stein 
und bat den Wütherich, ihr den Schädel zu zerſchmettern und 
Br. letztere erfüllte dieſen Wunſch. Ihm ward der Prozeß gemacht 
Aa Urtheil lautete dahin, daß er auf eben jene Weiſe 
ſterben ſolle. Nach dem Recht der Blutrache hatte die genannte 
Tochter die Strafe zu vollziehen. Man bot dem Mädchen 500 
Dollars, wenn es auf die Strafe verzichten und ihrem Stiefvater 
das Leben ſchenken wolle, ſie aber wies das Löſegeld zurück. In 
ihrer Gegenwart ward ihr Stiefvater gebunden und auf den 
Erdboden gelegt, darauf ergriff ſie den benutzten mörderiſchen 
Stein und zertrümmerte ihm den Schädel. 

Die Frau eines reichen Abeſſyniers wohnt getrennt von 
ihrem Manne und hat ihre beſonderen Zimmer. Dort lebt ſie 
und thut nichts. Ihre Wohnung hat einen Hausmeiſter, der für 
Alles ſorgt, ſie braucht ſich um nichts zu bekümmern. Ihre Kinder 
überläßt ſie den Ammen, ſie plaudert und ſcherzt mit ihren Scla⸗ 
vinnen, ihren . lacht, ſingt, trinkt — und betrinkt ſich. 
Geht fie aus, fo iſt es ihre Abſicht, entweder eine Freundin zu 
beſuchen, oder einer religibſen Ceremonie beizuwohnen. Bei ſolchem 
Ausgang darf ihr Fuß aber niemals den Erdboden berühren, ſie 
reitet alſo auf einem Maulthier, welches von einem Sclaven am 
Zaume geführt wird, während ein anderer Sclave fie mit dem 
Sonnenſchirm bedeckt. Gewöhnlich ſpeiſt der Herr Gemahl für ſich 
allein, nur bisweilen bei ſeiner Gemahlin, und dann läßt er ſich 
feierlich anmelden, damit letztere ſich rechtzeitig putzen und mit 
duftenden Salben verſehen kann. Solche vornehmen Weiber haben 
es im Ganzen keineswegs beſſer, als die ärmeren Klaſſen, der 
einzige Unterſchied beſteht nur darin, daß erſtere nicht arbeiten; 
im Uebrigen find fie Sclaven, wie alle abeſſyniſchen Weiber, und 
werden von dem Herrn Gemahl oft grauſam mit dem Corbal, 
einem Lederriemen, geſchlagen. In dieſer Hinſicht herrſcht völlige 
Willkür und eine blutig geſchlagene Frau darf ſich niemals 
beklagen. 

Die Weiber pflegen ſich mit Silber⸗ 
ich zu bedecken, letzterer wiegt bisweilen J 


ein verpfuſchtes Kleid den bedungenen Preis von tauſend . 
1 1 U 5 Novo nahlich mar, > 5 . 2 Fran 


Thorner Zeitung Nr. 101. 


Sonntag, den 1. Mai 1887. 


ſich diejenigen, deren Hautfarbe ein wenig heller, als gewöhnlich 
iſt, zu tätowieren, ein Schmuck, auf den fie ſehr ſtolz jind. Die 
Figuren pflegen in Kreuzen zu beſtehen, welche von zierlichen 
Arabesken und Blumen umgeben ſind. Solche Zeichnungen wer⸗ 
den mit Nadeln in die Haut hineingeprickelt, worauf man die 
Wunden mit einem farbigen Pflanzenſaft beſtreicht. Wenn die 
reichen Frauen einander beſuchen, ſo bildet dieſer Hautſchmuck ſtets 
einen wichtigen Theil der Unterhaltung. Die Männer ſind ſehr 
eiferſüchtig und verſtehen in dieſer Hinſicht keinen Spaß. Wenn 
ein Mann irgendwie Verdacht hat, ſo ſtellt er ſeine Frau, falls 
ſeine Mittel dies erlauben, unter die Specialaufſicht eines Skla⸗ 
ven. Dies betrachtet die Frau als hohe Ehre, denn damit iſt 
der Beweis geliefert, daß letztere ihrem Manne viel werth iſt und 
er ſie um keinen Preis verlieren möchte. Der Aberglaube unter 
den Abeſſynierinnen iſt rieſengroß. Wenn einer Mutter die erſt⸗ 
geborenen Kinder ſterben, ſo wird als Urſache der böſe Blick der 
Mutter angeſehen. Iſt ſie wiederum eines Kindes geneſen, ſo 
darf fie daſſelbe nicht ſehen, man bringt daſſelbe ſofort zu einer 
Amme und erſt wenn daſſelbe 11 Jahre alt iſt, kehrt es zur 
Mutter zurück. Solchem Kinde werden gleich nach der Geburt 
kleine Stückchen vom Ohr abgeſchnitten und der Mutter zum 
Eſſen gegeben. Damit die arme Frau dieſe Stücke verſchlinge, 
ſteckt man ſie in einen Biſſen Brod. 

Das Leben der Weiber in niederen Ständen iſt das denkbar 
jammervollſte Die Frau muß zu Hauſe und im Felde alle 
ſchweren Arbeiten verrichten und ſich von Brod nähren, wobei 
ſie ſchlechter behandelt wird, als ein Hund. Alle Oſtern ſchenkt 
ihr der Mann ein neues Kleid. Sehr gewöhnlich iſt es, daß 
Weiber der Aermeren ſich das Leben nehmen, welches ſtets durch 
Erhängen geſchieht. Solcher Selbſtmord iſt dem Gatten der Un⸗ 
glücklichen ſehr angenehm, denn der Strick, den die letztere be⸗ 
nutzt, dient als Amulet und hält böſe Geiſter fern. Zu dieſem 
Zweck theilt man ihn in viele Stückchen und jedes Stück wird 
theuer verkauft. (Echo.) 


Aus Nah und Fern. 


— Eine Toilette vor Gericht. Ende des Faſchings beſtell te 
Madame Agard in Paris, eine ebenſo ſchöne, als reiche Fabri 
kantin, deren junoniſche Erſcheinung auf den Boulevard's wohl 
bekannt iſt, bei der Schneiderin Madame V. eine Balltoilette. 
Dieſe, ein Meiſterwerk aus weißen Spitzen, wurde abgeliefert, 
allein Madame Agard weigerte ſich, ſie zu übernehmen und zu 
bezahlen, weil die Taille zu tief ausgeſchnitten ſei, das Ganze 
hierdurch untragbar geworden, und ſie nicht geſonnen wäre, für 


wolle für den Leib eine Chemiſette machen, vergeblich auch ihr 
Angebot, das Leibchen mit Spitzen auszuſetzen. So oft ſie die 
Toilette zu Madame Agard ſchickte, ſandte ſie ihr dieſelbe wieder 
zurück, ſo daß der Carton, wie die Zeugen erzählen, ſiebenund⸗ 
vierzigmal von der Wohnung in's Atelier gewandell. Nachdem 
alſo ein feindlicher Ausgleich nicht möglich, verklagte die Schnei⸗ 
derin Madame Agard auf Zahlung von 1000 Franken, und die 
vielumſtrittene Toilette breitete nun ihre gleißenden Falten auf 
dem Gerichtstiſche aus. Ehe man zur Verhandlung ſchreitet, 
fragt der Richter, ob ein Ausgleich nicht in der Weiſe möglich 
wäre, daß die Schneiderin eine ganz neue Taille mache. Bei 
dieſem Antrage brechen beide Damen in Schluchzen aus, jam⸗ 
mernd ſagt die Schneiderin: „Herr Richter, verſchaffen Sie mir 
den gleichen Stoff und ich zahle 100 Franken per Meter. Mit 
zwei Metern hätte ich genug!“ Nachdem der Richter dies vor⸗ 
theilhafte Geſchäft abgelehnt, nimmt die Verhandlung ihren An⸗ 
fang. Doch als es zur Urtheilsſprechung kommen ſoll, meint der 
Richter, er könne nicht Recht ſprechen, bevor er ſich nicht über⸗ 
zeugt, daß die Taille wirklich zu tief ausgeſchnitten! Auf ſeine 
Bitte zieht ſich Madame Agard mit zwei Dee Damen aus 
dem Publikum, die ihr bei der Toilette helfen wollen, in einen 
Nebenſaal zurück; nach einer halben Stunde öffnen ſich die 
Flügelthüren, und ſie erſcheint feſtlich geſchmückt im Gerichtsſaale. 
Einige hundert Operngläſer, Zwicker und Lorgnon's richten ſich 
auf die Taille; auch der Richter rückt ſeine Brille zurecht, er be⸗ 
trachtet die ſchöne Frau aufmerkſam geraume Zeit und meint 
endlich unter den Beifallsbezeugungen von mindeſtens fünf- 
hundert Perſonen: „Sie haben Recht Madame, ſo tief dekolletiert 
hätten Sie keinen Ball beſuchen können!“ Die Schneiderin wird 
mit ihrer Klage abgewieſen. Madame Agard ſchlüpft wieder in 
ihre Alltagstoilette und verläßt ſtolz ob des Sieges, den ſie er⸗ 
rungen, das Haus. 

— unbegreiflich. Mutter: Aber Anna, was iſt das für eine Ma⸗ 
nier, ſich auf der Straße nach fremden Männern umzuſeben? — Toch⸗ 
ter: Ich begreife dich nicht, Mama. Geſtern hat erh Papa geſagt, ich 
wäre noch ſo grün und müßte mich noch viel im Leben umſehen.“ 


er Sie auf das Grabmal nur das eine Wort ſetzen: „Endlich!“ 


Bekanntmachung. - 1 FP ͤ v | 
det) E. Drewitz Thorn, Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


h fieh 
Landbriefträger auf ihren Beſtelgan⸗ Dreithelllige Schlichtwalzen mit Balancirge- | 
gen Poflſendungen anzunehmen und an Stell u. Deichsel oder mit Ketten-Verbindung. S ja 1. Jan. 1887: 68 270 mer on 13 368 ss * 


die nächſte oſtanſtalt abzuliefern or an „ 1 . . 
haben. en 3 Kartoffelfurchenzieher 4- und 3reihig mit u. Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 174 700 000 „ 
Jeder Landbriefträger führt auf 


feinem Beſtell 2 buch 1. ohne Vorderkarre. ze Dividende: 126 = Jane . here alten, 34 bis 
einem Beſtellgange ein Annahmebud | Häufelpflü für nd 19 Mark ganz Eisen 125 % der Jahres - Normalprämie nach dem neuen „ge 
mit ſich, welches zur Eintragung der ii 1 8 miſchten“ Vertheitungsſyſtem. 4 


von ihm angenommenen Sendungen 
mit Wer Sag Einſchreibſendungen, 
Poſtanweifungen, gewöhnlichen Packeten 


Hackmaschinen von Bölte, Oschersleben, 


Vertreter der Haupt⸗Agentur in we 
W. Seidersleben & Co., Bernburg u. nach Sack. 


alter Lambeck. 


und Nachnahmeſendungen dient. ECC 
Will ein Auflieferer die Eintragung D amp kessel PR i 
eee urmlan. Dampfmaschinen 2 1 
er bemjelben das Buch vorzulegen. I 9 A 
Bei Eintragung des Gegenſtandes 4 f N EU ESTER ! 


aller Syſteme bis 300 Pferdeſtärken. 


Ostseebad und Kurort Westerplatte St 7 2 t un 9 8 0 at a N 0 5 


Neufahrwasser bei Danzig. 


durch den Landbriefträger muß dem 
Abſender auf Verlangen durch Vorle⸗ 
gung des Annahmebuchs die Ueberzeu⸗ 
gung von der ſtattgehabten Eintragung 


gewährt werden. 4 Das Ostseehad Westerplatte, in /, Stunde von Danzig per Dampf- N der im In- und Auslande erscheinenden 
Es wird hierauf mit dem Bemerken] boot zu erreichen, 14 79198 schönen in e und seiner guten Einrichtungen wegen r A ; 5 
aufmerkſam gemacht, daß die Eintea⸗ bestens ) 8 * Zeitungen, Journale und Z eitschriften 
gung der Sendungen in das Annahme⸗ 5 W en e ger ae en. ee r N * 21. Auflage I 
ch das Mittel zur Sicherſtellung des a . ere jeden Wind geschützter Erho ungsort eichliche Anza preiswürdi- 5 
h hnungen, möblirt, mit oder ohne Küche, auf Wunsch billige h 6 E. 
Auflieferers bietet. . ea 3 (Restaurateur H. Reismann), keine Kurtaxe. J 
Danzig, 21. April 1887, Kalte Seebäder. Warme Seehüder. | Annoncen-Expedition | 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder nach dem Pe] 
Verfahren des Herrn W. Lippert in Eberswalde, zu empfehlen gegen Nhe u- BERLIN SW., Jerusalemer Strasse 48 Fo 
Direktor. mae Herzleiden, . und Erauenleiden. 0 5 a 8 m — 0 
"Anstalt für Kurbrunnenm im armbade. Ps 
In 5 Na V 5 5 8 5 8 ß Stunde, In Thorn vertreten durch Herrn Robert Goewe, und 
achmittags jede halbe St .  Sechswöchentlich undreisebillette von allen grös- u‘ 143 . ( 
———̃ꝛ rn Eisenbahnsttionen "Täglich Odilkert a Kurhanse von 5 Dauer Expedition der „Thorner Zeitung u 
er Badesaison vom 10. Juni bis 31, Juli und vom 1. August is 30. Septbr. 
2 Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwasser, so- 
8 { I k- f b 1 1 k en „Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt und Bu” Versucht aa 
| Sechnd-Aetlen-Genellschaft in Danzig, ̃ ̃—— BE (hr h if ' 1 
—— —— 
von LLEINIET 
e preußiſche Lotterie⸗Looſe WE 3 mp Ehrenbre — 
+ 0 Trenne 2. Klofie 176. Lotterie (Ziehung 9.—11. Mai 1887 verſendet gegen Baar: it 1327 bekannte 
Bromberg Originale: ½ a 124, ½ 4 62, ½ a 31, Y A 15,50 ſeit 


empfiehlt ihr 


E Trockenſtuck 


owohl für innere als auch äußere 
N f Architectur. 0 b 


Preiſe billig. 
Muſterblätter gratis. 


P 
Wäſche BE 


wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene 


Mart (Preis für 2, 3. u. 4 Klaſſen: JJ à 208, / à 104, à 52, % a 26 t n 1 u e 11e. 

Mark,) ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Belt S = 1 8 

befindlichen Preuß. Original-Looſen pro 2. Klaſſe: % A 7,80, Yan 4 3.90, Einzig garantirter Erfolg gegen rmuth, Bleichſucht ze, 

½% & 1,95 Mark (Preis für 2., 3. u. 4 Klaſſe: % a 13, Yan A 6,00, Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel 

% à 3,25 Mark). Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S. W., Neuen- 0 d + 

burgerſtr. 25 (gegründet 1868). Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 

— —— 5 Lieferungen von eg 10 Flaſchen 3 in Deutſchlaud, 
we auco, o 

BAD WELDUNGEN, mE ee e e 


reiſe der Flaſchen: 
Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſeuleiden, Bleichſucht, ½ Liter 2 Liter ½ Liter 


Blutarmuth, Hyſterie z. find ſeit Jahrhunderten als ſpeetfiſche Mittel 60 § ma 
dekannt: Georg⸗Vietor⸗Quelle und Helenem-Onelle. Waller derſelben N 133 
wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Ber Alle näheren Aus künfte ertheilt ſofort kostenlos 


gepflättet bei ſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Max Ritter, | 
' L. Milbrandt, Hofe ꝛc. erledigt: 
nen ae oh. J Mia tnepectian der Wildunger Mineralg. -Actiengesellschaft. | Vtunnen-Verſand. Comptoir in Coblenzz 


